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Die Kabinettsberatungen über Genf
Heute Abschluß der Vorbesprechungen— Sanierungsreformen Anfang Juni

Vorschlag eines internationalen Zahlungsaufschubs?
TU . Berlin »13. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : Das Neichs-

kabinett setzte gestern vormittag unter Vorsitz des Reichs¬
kanzlers und in Anwesenheit des Reichsbankprüsidcnten die
Erörterungen über die bevorstehende Genfer Tagung des
Enropaansschusses und des Vvlkerbiindsratcs fort . Die Be¬
ratungen werden heute zu Ende geführt.

Es handelt sich bei den Beratungen ausschließlich um die
Fortsetzung der Aussprache über die bevorstehenden Genfer
Verhandlungen des europäischen Stndienkomitees und des
Völkerbundsrates , über die Dr . Curt «us am Vortage ein¬
gehend berichtet hat . Die Beratungen der Reichsregierung
über die Sanierung des Rcichshaushalts und der
Sozialversicherungen  werden erst nach Genf ausge¬
nommen werden . Bis dahin sollen die zuständigen RcssortS
ihre Vorbereitungen treffen . Es verlautet , daß der Reichs¬
kanzler die Absicht hat , zur Verabschiedung der auf diesem
Gebiet geplanten N e fo r m m a ß n a h m en die Zeit zwischen
Pfingsten und der Abreise nach Cheguers , die auf den
4. Juni angesetzt worden ist, zu benutzen . In unterrichteten
Kreisen rechnet man mit der Veröffentlichung einer entspre¬
chenden Notverordnung  nunmehr für die ersten
Tage des Juni,  nachdem ursprünglich dafür Mitte Juni
in Aussicht genommen war.

Internationaler Zahlungsaufschub?
Die Berliner Borsenzeitung gibt am Dienstag ein sich

seit Tagen in politischen Kreise » erhaltendes Gerücht wieder,
wonach die Reichsregierung in Verzicht ans eine Revision des
Tributplans in absehbarer Zeit den Vorschlag eines sogen.
Internationalen Kriegsschuldenzahlungs-
anfschubes  zur Diskussion stellen wolle . Man stellt sich
darunter offenbar eine Vereinbarung zwischen den ehemals
kriegführenden Staaten einschließlich Nordamerika vor , da¬
hingehend , daß für einen bestimmten Zeitraum , etiva von 5
Jahren , die wechselseitige Abzahlung der aus dem Weltkriege
herriihrcnden Schulden ausgesetzt  werden soll mit der
Maßgabe , daß die gesamten Schnldcntilgnngsfristen von
einem solchen Moratorium nicht berührt werden , baß also
die Tilgungsfristen  um die durch das Moratorium
vorläufig ausfallenden Zahlnngsjahre einsach verlän¬
gert  werden . Für Deutschland hieße dies , daß im Falle des
Zustandekommens einer solchen Vereinbarung Deutschland
die nächsten ö Jahre keine Reparationszahlungen zu leisten

TU . Madrid , 19. Mai . Nach einer neuen Mitteilung der
Regierung ist auch in den Provinzen Mcrtaga , Alicante und
Sevilla der Kriegszustand  erklärt worden . In Sara¬
gossa hat die Polizei die Ordnung wiederhergestellt , ohne
daß der Kriegszustand ausgerufen werden mußte . Der In¬
nenminister erklärte der Presse , daß 80 Kommunisten ver¬
haftet worden seien. Die Gouverneure sämtlicher Provinzen
seien angewiesen , jeden Versuch der Ordnungsstörung mit
aller Energie zu unterdrücken . Das Madrider Beispiel hat
auch in der Provinz Nachahmung gefunden . In Alicante
wurden 4 Klöster in Brand gesteckt. Dabei kam es zu
Schießereien mit der Polizei , in deren Verlauf ein Arbeiter
verwundet wurde . Auch in Malaga  wurde ein Kloster
eingcäschert und außerdem das alte Bischosspalais angezün¬
det, das ebenfalls ein Opfer der Flammen geworden ist.
In Cordoba  griff die Bevölkerung das bischöfliche Pa¬
lais an und bewarf es mit Steinen . Die Polizei konnte die
Brandlegung noch rechtzeitig verhindern . In Granada
sielen den Flammen 6 Kirchen und 2 Klöster z» m Opfer . 1
Kirche wurde mit Bomben gesprengt . In Malaga  dauern
die Plünderungen von Läden an , es wurde sogar ein An¬
griff auf eine Polizeikaserne versucht, der jedoch von den
Polizisten mit der Waffe abgekehrt wurde . Mehrere Perso¬
nen wurden verwundet . Der Kardinal -Erzbischof von Se¬
villa hat als Vorsichtsmaßnahme die Räumung sämt¬
licher Klöster  angeordnet.

Die Abcndpresse beziffert den Sachschaden,  der durch
di« letzten Unruhen entstanden ist allein in Madrid auf
über 40 Millionen Peseten,  für ganz Spanien
dürfte die Summe von 10V Millionen nicht übertrieben sein.
In einem Madrider Jesuitenkloster fiel eine der wertvollsten
Bibliotheken mit 100 OM Bänden dem Feuer zum Opfer . In
Sevilla verbrannte eine Menge wertvoller und seltener Bil¬
der . Auch in Malaga fielen große Kostbarkeiten dem Pöbel
zum Opfer , so Ser berühmte „Christus von Mena ". die bi¬
schöfliche Sommerresiöenz bei Mnzcia wurde von der Menge

hätte , der Zjonngplan würde dann aber um 5 weitere Jahre
verlängert werden.

Die Reichskasse zum Mai -Ultimo gesichert.
Wie der „Vorwärts " mitteilt , wird die Reichskaffe auch

den Mai -Ultimo ohne Schwierigkeiten zu überwinden im¬
stande sei». Der Kassenbcdarf "soll bereits jetzt sichergestellt
sein. Zum Teil scheint man , wie das sozialdemokratische Or¬
gan zu wissen glaubt , für kurze Zeit auf die Gelder zurück-
grcifen zu wollen , die der Rcichspost aus ihrer neuen Schatz-
anweisuugsbegebung zusließen , zum Teil scheinen andere
Kredite , auch von Bankseite , beschlossen zu sein, die im übri¬
gen auch noch für den Juni -Termin eine Hilfe bieten werden.
Im Juni wird man jedoch, wie der „Vorwärts " meint , eine
größere Snmme an Schatzanweisungcn abfetzen müssen.

*
Der Reichsrat genehmigt die Verordnung über das Inkraft¬

treten des Milchgesetzes.
Der Neichsrat genehmigte am Dienstag abend die Ver¬

ordnung über das Inkrafttreten des Milchgesetzes sowie die
Verordnung zur Durchführung dieses Gesetzes. Die Aus¬
schüsse des Reichsrates hatten beschlossen das Gesetz mit Aus¬
nahme des 8 38 am 1. Juni 1992 in Kraft zu setzen, da die
Ausführungsvorschriften , die die Länder noch zu erlassen
haben , eingehende Vorverhandlungen notwendig machen, aber
gleichzeitig mit dem Milchgesetz in Kraft treten müssen. Aus¬
genommen hiervon wurde der 8 38 des Gesetzes, der die
obersten Landcsbehörden ermächtigt , die Erzeugerbetriebe
und milchbe- und verarbeitenden Betriebe zur Regelung der
Verwertung des Absatzes von Milch und Milcherzeugnissen
zusammenznschlicßen.
LandwirtschaftlicheMelioration «» mid freiwilliger Arbeits¬

dienst.
Amtlich wird mitgeteilt : Im Reichsministerinm für Er¬

nährung und Landwirtschaft fand eiue Besprechung mit Ver¬
tretern der zentralen Meliorationskrebitinstitute statt über
die Forderung von landwirtschaftlichen Meliorationen , die
nach Ansicht des Brauns -Ausschusses zur Beschäftigung von
Arbeitslosen oder für freiwilligen Arbeitsdienst geeignet sind.
Es soll zunächst zur Heranziehung von Meliorationskrediten
von den vorhandenen Zinsvcrbilligungsmitteln ein ver¬
stärkter Gebrauch gemacht werden.

gleichfalls in Brand gesteckt. In Sevilla hat sich das Volk
bis zur Erklärung des Belagerungszustandes ebenso zügel¬
los benommen wie in Madrid . Eine große Anzahl von
Flüchtlingen aus Cadiz, Sevilla und Malaga trafen am
Dienstag in Gibraltar ein. Sie gaben anssührliche Berichte
itber die kirchenfeindlichenUnruhen.

Einspruch des Vatikans in Madrid.
Der apostolische Nuntius in Madrid ist nach einer Mel¬

dung ans Rom vom Vatikan beauftragt worden, bei - er
republikanischen Regierung über den ungenügenden Schutz
der Kirchen und Klöster Einspruch zu erheben und die Be¬
strafung der schuldigen Personen zu verlangen . Der Schritt
des apostolischen Nuntius wirb unter der Berufung aus das
zwischen Spanien und dem Vatikan bestehende Konkordat
erfolgen. U. a. fordert der Vatikan von der republikanischen
Regierung , daß sie über die Vorgänge ihr Bedauern aus¬
spricht und Abhilfe in Aussicht stellt.

Moskau beglückwünscht.
Die Vertretung der spanische» Sektion - er Komintern hat

an das Zentralkomitee der spanischen Kommunistischen Partei
ein Telegramm gesandt, in dem den spanischen Kommunisten
die Glückwünsche zum ersten Erfolg ausgesprochen werden.

Bukarest lenkt ein
Rumänien wünscht Wiederaufnahme der Handelsvertrags-

Verhandlungen.
TN . Berlin , 13. Mai . Der rumänische Gesandte hat im

Auswärtigen Amt den Wunsch seiner Regierung aus Wieder¬
aufnahme der deutsch-rumänischen Handelsvertragsverhand«
lungen übermittelt . Auf diese Bitte hin ist ihm mitgeteilt
worden , die Reichsregierung sei bereit , eine Entscheidung
über die Wiederaufnahme der Verhandlungen nach Abschluß
der Genfer Beratungen im Kabinett herbetzusühren.

Tages-Spiegel
Die Besprechungen des Reichskabinetts über die Genfer

Fragen werde» heute abgeschlossen. In Berlin geht daS
Gerücht um, die Regierung beabsichtige, an Stelle der Re¬
vision - es Nonngplanes einen internationalen Zahlnngs-
anfschubz« beantragen.

-»
Der englische Außenminister Henderson hat seine Absicht, vor

der Ratstagung in Paris Aufenthalt z« nehmen, nicht ver¬
wirklicht; er ist, ohne mit Briand zusammenzutrefsen, nach
Genf dnrchgereist.

»
In Versailles findet morgen die Neuwahl des französischen

Staatspräsidenten statt. Man rechnet allgemein mit einem
Sieg Briands ; Tardicu wiirdc in diesem Fall Anßcn-
ministcr.

*
In mehreren spanischen Provinzen kam es wie in Madri-

znr Zerstörung von Jesuitenklöstern ', bemerkenswert ist,
daß der Mob sich jeder Tätlichkeit gegen die Klosterinsasse«
enthielt . An Knnstschätzen sind unersetzliche Werte zerstört
worden.

*
Das Luftschiff„Graf Zeppelin" hat gestern abend c-ne Lan»

-ungöfahrt nach Berlin angetreten.

Völkerbund und Kriegverhiitung
Teileinignng im Genfer Ausschuß.

TU . Genf » 13. Mai . Im Sonderausschuß des Völkerbun¬
des für das internationale Abkommen über die kriegsoor-
beugendeu Maßnahmen ist in einigen Punkten eine grund¬
sätzliche Einigung zustande gekommen . Der Ausschuß nahm
den ersten Hauptartikel an , in dem sich die Staaten ver¬
pflichten , im Falle eines internationalen Streitfalles die Be¬
schlüsse des Völkerbundsrates nichtmilitärischen Charakters
zur Beilegung des Streites im voraus  anzuneh¬
men und durchzuführen . Ferner wurde beschlossen, daß der
Völkerbundsrat verpflichtet sein soll, bei einem militärisch ?n
Einfall in fremdes Gebiet eine sofortige Zurückziehung der
Truppen zu verlangen , während sich die Regierungen ver¬
pflichten , die Zurückziehung der Truppen vorznnehincn . In
diesem Fall soll der Völkerbunbsrat eine Demarka¬
tionslinie  festsetzcn , hinter die sich die Truppen zurück-
znziehen haben . Die Kontrolle der vom Rat beschlv" en n
Maßnahmen soll sich nach englischein Antrag nur ans die
Festsetzung der Demarkationslinie , dagegen nicht aus eine
Festellung der gegenseitigen Truppenbestänbe beziehen.

Schober über die Notwendigkeit
der Zollunion

TU . Berlin , 13. Mai . Vizekanzler Dr . Schober  ist am
Dienstag abend nach Genf abgereist . Vor seiner Abreise
äußerte er sich einem Pressevertreter gegenüber wie folgt:

„In einer Schicksalsschweren Stunde trete ich heute die
Reise nach Genf an. Ich weiß mich mit der Heimattreuen
Bevölkerung Oesterreichs einig in Ser Erkenntnis , daß es
höchste Zeit war , das Gewissen Europas auszurütteln . Das ist
mit dem von der deutschen und österreichischen Negierung
vereinbarten Pl ' i einer Zollunion  geschehen. Wenn es
»och eines Beweises bedurft Hütte, daß nicht politische sondern
wirtschaftliche Erwägungen unsere Schritte geleitet haben
und baß es nicht eine Neberrnmpelung mit politischen Piä,
nen war , als Oesterreich und Deutschland den Mächten Ihre
Absicht mitteilten , Verhandlungen über eine Zollunion zu
beginnen, so ist es die von der österreichischen Negierung so¬
eben mit schwerer Mühe abgewandte Katastrophe
ihres größten Bankinstituts,  die wohl — und bas
ist unleugbar — die absolute Notwendigkeit einer wirklichen
Hilfe für Oesterreich beweise. Die mir zugcwiescne Aufgabe,
Europa davon zu überzeugen, ist geiviß nicht leicht. Trotz¬
dem zweifle ich nicht, daß der g e m e i n sa m e N o t schr c i
Deutschlands und Oesterreichs verstanden iverden wird.

Ungetreuer Steuerbeamter
TU . Weimar , 13. Mai . Das Sonnebergcr Finanzamt teilt

amtlich mit , datz der Ende der 20iger Jahre stehende, aus
Magdeburg stammende verheiratete Steuerobcrsekrctär Fritz
Jahnecke wegen Unregelmäßigkeiten fristlos und ohne Pen-
sionsanspruch entlassen worden ist, nachdem er den verun¬
treuten Betrag - urückgezahlt hat . Jahnecke , der inzwischen
ans Sonneberg verschivunden ist, hat fortlaufend Tagesgel¬
ber zu Unrecht liquidiert . Der Vorfall erregt in Sonneberg
und in ganz Südthüringen großes Aussehen , zumal Jahn¬
ecke eine führendePersönlichkeitin der  NSDAP,
war . Er war Vorsitzender der Sonneberger Ortsgruppe und
Redakteur des Beobachters für die Kreise Sonneberg »n-
Hildbnrghanse ».

Unruhen in den spanischen Provinzen
Kriegszustand über drei Provinzen verhängt— Ungeheurer Sachschaden

bei den Klosterzerstörungen— Der Vatikan erhebt Einspruch



Deutschland und
Abrüstung , Polenfrage und Zollverein
Die Vorbereitungen der diesmaligen Ratstagung , die am

18. Mat beginnen soll, lassen erkennen , daß der Reichs-
außenmtnister Dr . Curtius den Vorsitz über eine Krisen¬
tagung des Völkerbundsrates innehaben wird . Ein ganzes
Rudel der jetzt schon mehr als dreißig Punkte umfassenden
Tagesordnung betreffen das gespannte Verhältnis zwischen
Deutschland und Danzig gegenüber Polen , so baß man nicht
einmal sagen kann , welcher Krisenstoff brenzlicher ist, diese
Terror - und MinderheitSsragen oder die große Memelbe-
schmerde Deutschlands , die noch von der letzten Tagung her
unerledigt ist, die Abrüstungssrag « oder der Zollverein.

Die Aufmerksamkeit der Welt richtet sich zunächst ans
diesen 81. Punkt der Tagesordnung . Er ist in der Form ei¬
ner Prüfung der Vereinbarkeit des Zollvereins mit den
Auflagen des Genfer Protokolls vom 4. Oktober 1922 gegen
Deutsch -Oesterreich aufgezogen . Henderson läßt es durch
Orme Sargent vom Foreign Office als wichtig erklären,
»zu einem möglichst frühen Zeitpunkt alle Zweifel in dieser
Richtung zu zerstreuen ". Wenn Herr Dr . Curtius diesen
Punkt der Tagesordnung aufruft , wird voraussichtlich der
Europaausschuß des Völkerbundes , der schon am 18. Mat
seine Beratungen aufnimmt , über die Nichtberechtigung der
Zweifel bereits weitgehende , vielleicht endgültige Klarheit
geschaffen haben.

Von diesem Punkte abgesehen , dessen Beratung von uns
nicht gewünscht worden ist, läßt die Tagesordnung in wich¬
tigen Fragen eine größere Beweglichkeit Deutschlands als
bisher erkennen . Das gilt insbesondere von der Ab¬
rüstungsfrage . Bon den drei Punkte » der Tagesordnung,
die sich darauf beziehen , stellte Deutschland den schon heiß
umstrittenen Antrag auf Offenlegung der gesamten gegen¬
wärtigen Rüstungen der Länder und auf Abschluß eines
Abkommens über die zivile Luftfahrt , deren Nichtanrech¬
nung als Rüstung für Deutschland von ganz besonderer
Bedeutung bleibt . Abgesehen von der Stellungnahme zu
diesen Sonderwünschen Deutschlands soll der Rat über Ort
und Vorsitz der Abrüstungskonferenz Beschluß fassen.

Das alles sind Angelegenheiten , über die innerhalb der
Bölkerbundsstaaten so klaffende Gegensätze bestehen, daß
auch vorsichtige Leute schon von einer Krise des Völker¬
bundes sprechen. Man braucht diesen Begriff nicht gleich
so wett zu fassen, daß etrva jetzt schon ein Zerfall des Völ¬
kerbundes zu befürchten sei, wenn auch einige Staaten sich
wiederholt , neuerdings auch Deutschland , mit der Möglich¬
keit des Rücktritts vom Völkerbünde befaßten . Als Unter¬
haltungsklub insbesondere der europäischen Staatsmänner
hat sich der Völkerbund als so praktisch erwiesen , daß sich
von ihm ohne ganz besonderen Anlaß niemand mehr fern¬
halten wirb.

der Völkerbund
Darin kann sich die Bedeutung des Völkerbundes natür¬

lich nicht erschöpfen. Er hat die überragende Aufgabe , den
Frieden der Welt zu sichern. Seine Satzungen bieten ihm
in dieser Richtung ungeahnte Ausgangsgelegenheiten . Bis
jetzt ist nicht eine davon rvahrgenommen . Alle großen Ver¬
suche der Friedenssicherung gingen unabhängig vom Völ¬
kerbünde aus . Er war Zuschauer von Locarno und Lugano,
Zuschauer auch beim Abschluß des Kriegsächtungspaktes.
Zuschauer geblieben ist er insbesondere in der Abrüstungs¬
frage , dem Scheitelpunkt aller WeltsriedenSbestrebnngen . Zur
Beunruhigung darüber hat Deutschland den allerstärksten
Anlaß , weil der Völkerbundspakt unmittelbar mit dem
Versailler Vertrag und also auch mit Gedeih ' oder Verderb
des deutschen Volkes verbunden ist. Bei der Handhabung
des Paktes erwies der Bund sich für Deutschland einseitig
als Förderer von Verderb . Er ist uns die Erfüllung des
Abrttstungsversprechens im Artikel 8 - es Paktes und des
Versailler Vertrages ebenso schuldig geblieben wie die Er¬
füllung des Revisionsversprechens im Artikel 19 des Paktes
und des Versailler Vertrages.

War der Völkerbund vor dem Eintritt Deutschlands ein
Vollzugsausschuß des Versailler Revolververtrages , in dein
sich England und Frankreich um die Führung stritten , so ist
er heute ein Schlachtgefilöe , auf dem sich die Gegner und die
Nutznießer der Gewaltverträge unversöhnlich einander ge-
genüberstehen . Für Deutschland zeichnet sich dieser Charak¬
ter des Völkerbundes klarer ab , nachdem unser Ringe » um
die Rheinlandräumung — ohne Mitwirkung des zur Hilfe
eindeutig verpflichteten Völkerbundes ! — zum Abschluß ge¬
langte und sich nun erweisen muß , in welchem Umfange
der Völkerbund als Sprungbrett für neue Schritte der
Wiederherstellung unserer Freiheit , unserer Lcbensmöglich-
keiten und unseres Ansehens genutzt werden kann.

In der 7. Sitzung der Weimarer Nationalversammlung
erklärte Graf Brockdorff -Rantzan als Außenminister der
Regterung Scheidemann im Verlauf seiner Programmreöe:
»Ohne Kolonien kann Deutschland ebensowenig in den Völ¬
kerbund etntreten wie ohne Handelsflotte ". Unter lebhafter
allseitiger Zustimmung ! Wie weit ist unsere heutige Außen¬
politik von solchen Zielen fortgetrieben , müssen wir uns
doch heute vor dem Völkerbund , der nicht einmal einen
Zoll -Waffenstillstand herbeiführen konnte , verantworten,
weil wir es wagen , diese Aufgabe von uns aus anzuschneiden.
Schauen wir Genf von der deutschen Lebensfrage her an,
dann gewinnt das Wort Völkerbundskrise noch an Gegen¬
ständlichkeit . Für Deutschland könnte aus den Problemen
der kommenden Ratstagung sehr wohl die Frage entstehen,
ob es länger einem Völkerbund angehören soll, dessen Auf¬
gabe sich in der Unterdrückung und Niederhaltuug Deutsch¬
lands im Widerspruch mit seinen eigenen Satzungen erschöpft.

Briand kommt nach Genf
In der Umgebung Briands wirb erklärt , daß der Beschluß

bes Außenministers , für die Präsidentschaftswahl zu kandi¬
dieren , seine Absicht, sich am 15. Mai »ach Genf zu begeben tn
keiner Weise ändere . Wen » Briand am Mittwoch in Ver¬
sailles gewählt werbe , halte er es für einen Akt der Höflich¬
keit, sich von seinen Kollegen im Organisationsausschuß
für die Europäische Union zu verabschieden und sie zu bit¬
ten , einen neuen Präsidenten zu ernennen . Der Aufent¬
halt Briands in Genf würde allerdings sehr kurz sein.

Außenkommissar Litwinow hat am Montag Moskau ver¬
lassen, um in Genf an den Beratungen teilzunehmen.

Millionenverluste bei der Österreichischen
Creditanstalt

TU . Wien , 12. Mai . Die Oesterreichische Creditanstalt
für Handel und Gewerbe hat der Bundesregierung mitge¬
teilt , daß sich bet der Aufstellung der Bilanz für das Ge¬
schäftsjahr 1989 Verluste  von insgesamt 149 Millionen

Schilling ergeben haben . Die Verluste sind znrückzufiihren
auf die Fusion  niit der Bobcnkreditanstalt,  auf
die Entwertung des Esfektenportefentllcs sowie auf notwen¬
dige Abschreibungen bei Debitoren . Da das Aktienkapital der
Creditanstalt 125 Mill . und die offenen Reserven 49 Mill.
Schilling betragen , hätte nach dem österreichischen Gesetz die
Zwangsliquidierung des Instituts erfolgen müssen. Diese
Lage erforderte ein sofortiges Eingreifen der Bundesregie¬
rung , da die Kreditanstalt aufs engste mit der österreichischen
Wirtschaft verbunden ist. Wie jetzt bekannt wird , haben die
bereits seit drei Tagen in dieser Angelegenheit geführten
Verhandlungen zwischen der Regierung und allen maßgeben¬
den Stellen Erfolg gehabt . Das Aktienkapital der Crebit-
stalt wird um 25 Proz . herabgesetzt . Der Anstalt werden
ferner neue Mittel in einem solchen Ausmaß zugeführt , - aß
die Verluste nicht nur ganz gedeckt und das bisherige Ver¬
mögen von 185 Mill . Schilling wieder hergestellt , sondern so¬
gar vermehrt wird . Zu diesem Zweck werden der Anstalt
vom Bund 109 Mill . Schilling , von der österreichischen Na¬
tionalbank und dem Hause Rothschild je 30 Mill . zur Ver¬
fügung gestellt.

Johannes Termolen
Originalroman von Gert Nothberg.

Nachdruck verboten
1. Kapitel.

Still und ruhig war es hier draußen . Der Lärm der
Stadt tönte nur gedämpft herüber . Weit auseinander
lagen die einzelnen Villen . Mitten aus dichtem Grün er¬
hob sich ein weißes Saus mit vielen spitzen Türmen . In
der Ferne grollte noch das abzi ^ de Gewitter , das mitHeftigkeit zwei Stunden über der ^ .-gend getobt hatte.

Im oberen Stockwerk der einsamen Villa waren noch
drei Fenster hell erleuchtet.

Der Großindustrielle Johannes Termolen lehnte an sei¬
nem Diplomatenschreibtisch , der quer ins Zimmer hinein
mit wuchtiger Breite stand . Die großen , dunklen Augen
des Hochgewachsenen blickten finster . Um den Mund lag ein
Zug von Sto 'j, und Brutalität . Das ganze glattrasierte
Gestcht zeigte Energie und eisernen Willen . Das dunkle
Haar war schlicht zurückgekämmt und ließ die hohe, kantige
Stirn sehen. Unbeweglich stand Termolen und lauschte auf
das Rauschen des Regens , der nach dem heftigen Gewitter
zur Erde niederprasselte . Auf dem ovalen Tisch dort drüben
lagen langstielige , dunkelrote Rosen . Sie waren für die
Fürstin Olga Matersloh bestimmt, von der Termolen heute
zum Tee erwartet wurde . Die schöne Frau , der die gesamte
Männerwelt zu Füßen lag und die ihn bevorzugte , die ihm
ihre Liebe geschenkt hatte . Finster blickte Termolen auf die
flammenden Blumen , die verheißend und sehnsüchtig mit
ihrem schweren Duft das Zimmer füllten . Die kraftvolle
Hand Termolens strich über die Stirn . Der Brillant am
Finger sprühte auf und warf ein buntes Strahlenbündel
zurück. Langsam ging Termolen durch bas Zimmer . Die
schweren Möbel waren jedes einzelne Kunstwerke für sich.
Die große Vase aus rotem Ton stammte aus Griechenland.
Zwischen hohen Palmen stand in atemberaubender Schön¬
beit die Venu ».

Termolen trat an eines der geöffneten Fenster . Der
Regen hatte jetzt aufgehört . Unten im Garten fielen ein¬
zeln schwere Tropfen von den Bäumen auf das niedere Ge¬
büsch und von dort zur Erde nieder . Das Licht der großen
elektrischen Lampe erhellte den Garten . Dom Regen sauber
gewaschen leuchteten die mit weißem Kies bestreuten Wege.

Schweigend blickte Termolen hinaus . Die Luft war er¬
quickend in ihrer köstlichen Frische. Sein Gestcht blieb fin¬
ster. Seine düsteren Augen wunderten zu dem Häusermeer
hinüber . Tausende von Lichtern funkelten grüßend auf . Es
war , als lockten und winkten sie:

„So komm doch endlich, was willst du hier draußen in
deinem einsamen Haus ?"

Dieses Haus hatte noch niemand betreten außer der
Dienerschaft , seit Johannes Termolen hier wohnte . Die
Dienerschaft bestand aus einem alten Ehepaar , zwei jungen
Mädchen und dem Chauffeur . Sie wußten es alle, wenn der
Fuß eines Fremden diese Schwelle nur überschritt , sie alle
entlassen waren , und darum bewachte einer ängstlich den
andern . Wenn Termolen hier draußen weilte , dann hatte
er seine schwarzen Stunden . So wenigstens nannten es
seine Bekannten . Dann durste ihn niemand stören. Doch
heute hatte er trotz allem vorgehabt , zur Fürstin zu gehen.
Warum er eigentlich nun blieb, hätte er nicht zu sagen
vermocht. So eisern und unbeugsam sein Wille in geschäft¬
lichen Dingen war , so sehr war er abhängig von Stim¬
mungen , wenn es sich um private Dinge handelte . Und Hans
Termolen wollte auch nicht gebunden sein. Am allerwenig¬
sten an die Launen einer schönen, verwöhnten Frau . Dann
war auch der Reiz der Neuheit bereits verflogen . Schal und
abgeschmackt, widerwärtig ohnegleichen dünkte Termolen
dann jedesmal ein solches Abenteuer . Und doch konnte seine
Siegernatur nicht vor einer Frau haltmachen , die ihm ge¬
fiel.

Er ging zum Schreibtisch zurück. Sein Blick umfaßte den
Berg Papiere , die er heute abends aus seinem Bureau mit-
gebrachk hatte . Wieder dufteten die Rosen zu ihm herüber.

Olaa Materslobt

Kleine politische Nachrichten
Der Bierteljahresbericht der Reichspost . Die Reichspost

veröffentlicht soeben ihren Bericht über das vierte Viertel
des Rechnungsjahres 1939. In diesem Zeitraum ist der Ver¬
kehr gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in
allen Dienstzweigen zurückgegangen , besonders stark im Pa¬
ket-, Wert -, Postauftrag - und Telegrammverkehr . In den
Monaten Januar und Februar haben die Einnahmen der
Deutschen Reichspost 350 Mill . RM ., die Ausgaben 353 Mill.betragen.

Dr . Göbbels zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Die
dritte grobe Strafkammer beim Berliner Landgericht ll ver¬
urteilte Dr . Göbbels wegen fortgesetzter Beleidigung des
Polizeivizeprüsidenten Dr . Weiß zu 2 Monaten Gefängnis.
Dr . Göbbels war am 28. April 1928 vom Schöffengericht
Schöncverg wegen bes gleichen Deliktes zu 3 Wochen Gefäng¬
nis verurteilt worden . Dem Prozeß lagen 8 verschiedene
Artikel im „Angriff " zugrunde.

Fürst Bülows Memoire « in England verboten . Die Denk¬
würdigkeiten des Fürsten Bnloiv sind tn England beschlag¬
nahmt worben . Ihre Verbreitung wurde verboten.

Um das Abkommen über kriegsvorbengende Maßnahmen.
Der vom Völkerbundsrat eingesetzte Sonderausschuß zur
Ausarbeitung eines Abkommens über krtegsvorbeugeude
Maßnahmen des Völkerbundes ist zusammengetreten . Der
zur Verhandlung stehende Vertragsentwurf geht auf bereits
1928 eingereichte deutsche Vorschläge zurück, nach denen sich
die Negierungen verpflichten sollen, im Falle eines inter¬
nationalen Streitfalles die vorläufigen Beschlüsse des Völ-
kerbundsratcs bis zur endgültigen Regelung bes Streitfalls
burchzuführen . Der Entwurf ist von großer politischer Be¬
deutung , da er den Völkerbundsrat ermächtigt , tn jedem in¬
ternationalen Konflikt einzugretfen.

Washington nnd das Ergebnis der Internationale » Han»
delskammertagnng . In Washingtoner Kreisen wird das Er¬
gebnis der Tagung der Internationalen Handelskammer
sehr verschiede» beurteilt . Die Republikaner verurteilen die
Tagung rundweg wegen der Anschnetbung - er verpönten
Kriegsschulden - nnd Zolltarifsfragen , während die Demokra¬
ten natürlich einer Abänderung des geltenden Hochschutzzoll-
tarifes freundlich gegenübcrstehen . Fest steht unter allen Um¬
ständen , daß die Stellungnahme Hovvers und der Negierung
durch die Entschließungen der Internationalen Handelskam¬
mer in keiner Weise beeinflußt werden

Zusammenstöße bei de« Parlamentswahleu in Columbien
Britische Meldungen aus Bogota besagen , daß bei Zusam¬
menstößen während der Parlamentsivahlen sieben Personen
getütet worden sind. Die Liberalen behaupten , die Mehrheit
im Parlament erlangt zu haben.

Neutralität der Krieqervereine
— Wuppertal , 12. Mai . Der Vorsitzende des Kuffhäusek»

bundes , General von Horn,  hielt anläßlich der Jubi¬
läumsfeier des Elberfelder Kriegerverbandes eine Rede , in
der er sich mit großer Schärfe gegen die Versuche der Natio¬
nalsozialisten und auch des Stahlhelms wandte , die Orga¬
nisation zu parteipolitischen Zwecken zu mißbrauchen.

Parole des Kyffhäuserbundes sei unbedingte Neutralität,
und es sei bedauerlich , daß unter dem Druck gewisser Kreise
verschiedentlich tm Gegensatz zu dieser Tendenz der obersten
Leitung vom richtigen Wege abgewtchen worden sei. General
von Horn wies darauf hin , daß man nicht vergessen dürfe,
daß Angehörige aller staatserhaltenden Parteien in den ein¬
zelnen Verbänden des Kyffhäuserbundes vereinigt seien, und
daß man aus diesem Grunde besonderen Takt , Idealismus
und Charakterstärke aufbringen müsse. Diese Charakterstärk«
hätten leider einzelne Führer beim Stahlhelm -Volksbegeh¬
ren vermissen lassen. Der Kyffhäuserbund werde sich mit aller
Kraft gegen alle Versuche wehren , die darauf abzielen , die
Kriegerverbänbe in die innerpoltttschen Auseinandersetzun¬
gen hineinzuzerren . Dies würde das Ende bes Kyffhäuser-
bunbes bedeuten . Man müsse allgemein Rücksicht nehmen auf
die Kameraden , die anderer politischer Ueberzeugung , aber
deswegen doch genau so gute Deutsche seien.

Sie wartete auf ihn . Hans Termolen lachte plötzlich leise
auf . Sie soll warten . Er wird sich niemals zum Liebesdienst
befehlen lassen, wird nie der Sklave einer Frau sein. Selbst
nicht der Sklave der Fürstin Matersloh.

Er setzte sich an den Schreibtisch, rückte die Stehlamp«
näher , schob den grünseidenen Schirm zur Seite und ar¬
beitete . Stunden vergingen . Da schrillte das Telephon.

„Hier Termolen . Bitte ?"
Aus dem Apparat klang eine Frauenstimme:
„Hans Termolen , du läßt mich warten , viele, viele Stun¬

den warten ? Warum kommst du nicht? Ich habe die Ein¬
ladung der Gräfin Roscher ausgeschlagen , weil ich den gan¬
zen Abend für dich freihielt . Was soll ich denken? Ich bin
sehr böse."

Termolen lächelte.
„Die Arbeit Fürstin . Ich wollte kommen. Die für Sie

bestimmten Rosen welken auf meinem Tisch. Sie vergehen
— nun , wie eben so manches stirbt ."

„Was wollen Sie damit sagen ?"
Die Stimme der Fürstin klang erregt.
„Ich stecke mitten in der Arbeit . Vielleicht unterhalten

wir uns bei unserm nächsten Zusammensein naher darüber.
Ich habe Sie um Verzeihung zu bitten , wen ich Sie warts^
ließ-

Er wartete keine Antwort ab, sondern legte den Höre
einfach hin . Termolen lächelte. Er und gehen, weil eine Frau
ihn rief ? Niemals.

Frauen ? Ein Zeitvertreib!
Warum nicht, wenn man im Augenblick nichts Wich-

tigeres zu tun hatte?
Ein großer Nachtfalter schwebte herein und flatterte um

das Licht. Dann , als ahne er das Verderben , flog er plötzlich
weiter ins Zimmer hinein und setzte sich schließlich auf die
Rosen . Die dunkelroten Blüten schloffen sich, als trauerten
sie, weil sie nicht der Liebe dienen durften.

(Fortsetzung folgt .) ^



Aus Stadt und Land
Calw, den 13.Mai 1931.

Maieusreude.
In Sonne will ich schaue»,
will strecken mich zum Licht.
Warum ? Ich kann 's nicht sage».
Tu 'S auch und frage nichtl A. Supper.

Die Gchlußzeiteu für die Postbriefkastenleerungeil
find, wie uns das Postamt Caliv mitteilt , für den Soimner-
dienst 1931 neu geregelt worden . Die neuen Leerungszeiten
sind an den Stadtbriefkasten ersichtlich.

Die ArbeitSmarktiage im Rrbeitsamtsbezirk Nagold.
Die Zal>l der Hauptunterstützungsempsänger ist erneut

nm 1477 Personen zurückgcgangen . Am 30. April 1931 stau¬ben 3 442 Personen (2142 männliche und 301 weibliche) in
Unterstützung . Davon erhielten 358 männliche und 28 weib¬
liche Personen Krisenunterstützung . Die Arbeitslosen ver¬
teilen sich auf die Nebenstellen wie folgt : Nagold 493 männl.
und 39 weibl ., zuammen 532; Calw  309 männl . und 125
weibl ., zus. 434; Freudenstadt 858 männl . und 58 iveibl ., zus.
VIS; Herrenberg 345 männl . und 61 weibl ., zus. 406; Horb137 männl . und 17 weibl ., zus. 154.

Im Gesamtarbeitsamtsbezirk haben die Arbeitslose » -nn
1477 — 36,3 Proz . abgenommen . Im Hauptaint Nagold be¬
trägt die Abnahme 252 Personen — 33 Pro -., bet der Ne¬
benstelle Calw  48 Personen ^ 19 Proz ., Nebenstelle Freu-
denstabt 1909 Personen — 59 Pro -., Nebenstelle Herrenberg193 Personen - - 29 Proz ., Nebenstelle Horb 75 Personen^ 33 Proz . Die prozentuale Abnahme im Bezirk Freuden¬
stadt ist biesrnal außergewöhnlich hoch. Dadurch wird ein
Ausgleich für die bisher prozentual wesentlich geringere Ab¬
nahme geschaffen. Die Zahl der Arbeitsuchenden betrug
3356 männliche und 542 weibliche Personen . Die Abnahme
beträgt demnach 38,25 Proz . Um die gleiche Zeit des Vor¬
jahres (39. April 1939) standen beim Arbeitsamt Nagold 947
Personen in Unterstützung . Die Zunahme im Vergleich zum
Vorjahr beträgt demnach 157 Proz.

Die Verringerung der Arbeitslosen -«- ! ist in erster Linie
auf Arbeitsaufnahme in der Land - und Forstwirt¬
schaft  zurttckzuführen . Die Beschäftigung in der Landwirt¬
schaft beschränkt sich jedoch in größerem Umfang auf Früh-
jahrsarbciten . Der größte Teil der aus - er Unterstützung
ausscheibenden Personen entfällt jedoch auf das Bauge¬
werbe  und zwar insbesondere auf die Bauhandwerker,
während die Bauhilfsarbeiter (ungefähr 199) Verwendung
bei Notstanbsarbeiten und Arbeiten der Gemeinden gefun¬
den haben . Auch in der M e t a l l i n d u str i e ist eine leichte
Besserung der Arbeitsmarktlage zu verzeichnen , währendim Spinnstoffgewerbe  insbesondere von Kurzarbeit
Gebrauch gemacht wird . Im Holz - und Schnitzstoff,
gewerbe  konnten Säger und Möbelschretner untergsbracht
werden , auch nach Polieren und Beizern ist Nachfrage . ImGast - und SchankwirtschaftSgewerbe  hat die
Anmeldung von Personal jedoch bis jetzt zu wünschen übriggelassen.

Zum 199. mal Calwer MifstonSfest.
Wieder einmal wie seit 37 Jahren feiern Ev . Gemeinde

«nd Kirchenbezirk Calw das diesjährige Missionsfest am
Nachmittag des Himmelfahrtsfestes . Früher geschah es in derOiegel am 1. Mat , solange dieser (als kirchlicher Feiertag)noch überall gehalten wurde . Um die Bedeutung dieses 199.
Calwer Missionsfestes zu würdigen , Hat Miff .-Jnspektor D.
Dr . Oehler - Basel sein Erscheinen in Aussicht gestellt . Erwird am Mittwoch abend einen Bortrag halten über Calw
und Basel vor 199 Jahren und bet der Hauptfeier am Don¬
nerstag nachmittag die erste Ansprache halten . Als 2. Redner
spricht alsdann der hier gleichfalls nicht unbekannte China-
Missionar Weller.  Beide Redner werben voraussichtlich
auch bet der Nachfeier im Schüzschen Garten noch einmal M
Worte kommen . Wie immer wird man an diesem Tag auf
einen gewaltigen Zustrom nach der Calwer Kirche rechnen
dürfen . Die Mission im besonderen die Basler Mission , hat
auch heute , wie seit 199 Jahren , im württembergischen
SchwarzwalS eine starke Gemeinde hinter . sich.

Beginn -er Hanptknrzett in Bad Liebenzell.
Lange hat der Frühling gezögert, doch jetzt ist endlich das

richtige Maiwetter etngekehrt und blühende Wiesen und duf¬tende Blumen schmücken unser Tal . Mit dem schönen Wetter

kommen auch di« Gäste ; der schlechte April ließ kein rechtes
Leben aufkommen . Wohl war der Sonntags -Äusflugsver-
kehr schon immer recht gut und der Kursaal und die anderen
Gaststätten hatten Sonntags guten Besuch; die Dauergästeaber waren recht spärlich . Jetzt aber kommt täglich
neuer Zuzug , sodaß mit dem Beginn der . Hauptkurzeit
auch das Kurleben recht in Fluß kommt. Am Himmelfahrts¬fest eröffnet die Stadt -(Feuerwehr -)Kapelle Pforzheim den
Reigen der Veranstaltungen mit einem Konzert . Die Kur¬
kapelle unter Leitung des langjährigen Dirigenten , Kapell¬
meister Andrs - Psorzheim , wird vom Samstag ab zu den
gewohnten Zeiten täglich in den schönen Kuranlagen konzer¬tiere ». Am Pfingstsonntag wird ein großes Militärkonzert
des Musikkorps des 2. Schützenbatl . Jnf .-Regt . 13 Ludwigs¬
burg die Besucher erfreuen . Am 30. und 31. Mai hält der
Württ.  S chw a rz  w a l d v e r e i n seine Landes -Hauptver-
sammluug in Bad Liebenzell , bei welcher Gelegenheit am
Samstag ein Festabend im Kursaal unter Mitwirkung von
Dr . E b b e cke - Heidelberg , am Sonntag ein gemeinsames
Konzert der Kurkapelle und des Liederkranzes Bad Lieben¬
zell, ein Friihkonzert der Fcuerwehrkapelle Bad Liebenzell
und ei« Nachmittagskonzert der Stadtkapelke Neuenbürg
veranstaltet werden.

Turnen und Spott
Unterer Schwarzwald -Ragold -Tnrnga «.

Die Gauwanüerung « ach Stmmozhetm.
Vergangenen Sonntag fand bet wahrem Turnerwetterdie Gauwanöerung des Unt . Schwarzmald -Nagold -Turngaus

nach dem freundlichen und gastlichen Gäuort Stmmozhetm
statt . Die Teilnehmer — etwa 599 Turner und Turnerinnen— hatte « den Weg teils durch das infolge Hochwasserschaden
schwer zu begehende Monbachtal , teils über Monakam ge¬
nommen und trafen fast gleichzeitig gegen 1 Uhr mittags am
Wanderztel ein . Nach kurzer Mittagsrast gings um 3 Uhr
in geschloffenem Zuge zum schön gelegenen Turn - und Spiel¬
platz, wo zunächst um 2.89 Uhr die Frühjahrsläufe (Blüten-lauf ) ausgetragen wurden . Der Hauptlauf der Turner be¬
trug 6,2 Kilometer ; an ihm nahmen 24 Läufer teil , von denen
11 am Ziele ankamen , während die Strecke für den Jugend¬lauf 3,1 Kilometer betrug , an welchem sich 38 Läufer betei¬
ligten . Die ungünstigen Witterungsverhältniffe in diesem
Frühjahr wirkten sich hier etwas nachteilig aus , da nicht ge¬
nügend trainiert werden konnte . Die Vorturner des Gaues
zeigten prächtige Uebungen am Pferd und Barren und auch
das Faustballspiel kam zu seinem Recht. Um 2.39 Uhr warendie Bereinsvorstänbe zu einer internen Besprechung versam¬melt , während der gesamte Gauausschuß zum 3.39 Uhr zur
Erledigung laufender Angelegenheiten zusammentrat . Vorder Pretsverteilung begrüßte Bürgermeister Fischer  die
Gauvereine namens der Gemeinde Simmozheim herzlich und
gab seiner Freude Ausdruck , daß der Gau Simmozheim als
Wanderztel gewählt habe . Der zweite Gauvertreter , Geyer»Calw , dankte dem TB . Simmozheim für die getroffenen Vor¬
bereitungen und begrüßte ebenfalls die frohe Wanderschar.Er beglückwünschte den Turnverein zu seinem 25jährigen
Jubiläum , das der Verein am Abend zuvor in schlichter
Weise beging . Im Auftrag der Gauleitnng konnte er an fol¬gende vier Mitglieder des Turnvereins Simmozheim den
Gauehrenbrief übergeben : W. Dompert , Fr . Nüßle,Gotik . Knöller und Gotth . Mohr.

Das Ergebnis der Läufe  ist folgendes : a) Haupt¬lauf der Turner : 1. H. Deuble -Ragold 22,32 Min .» 8. Emil
Gayöe - Simmozheim;  d ) Jugendlauf : 1. Otto Riexin-
ger -Feldrennach 11Z9 Min ^ 9. Gottl . Weber - Hirsau;c) Mannschaftslauf : 1. TB . Keldrennach ; ä ) Jugendlauf : 1.
TB . Obernhausen.

Knßballfport.
FC . Attburg — KV . Wildbab 4:1.

In einem von Anfang bis Schluß lebhaft durchgeführten
Treffen matzen sich obige Gegner in Altburg . Wildbad zog
gleich mächtig los , ein Schuß und schon lag der Ball im Alt¬
burger Netz. Die Einheimischen ließen sich durch diese« Erfolg
des Gegners aber nicht entmutigen , führten ein raumgrei¬
fendes Flügelspiel vor und bald gelang ihnen der verdiente
Ausgleich , dem noch vor Halbzeit durch aufopferdes Spiel je¬
des einzelnen Spielers der Führungstreffer folgte . Nach
der Pause zunächst verteiltes Feldspiel ; einen schnellen Vor¬
stoß - es Altburger Angriffs beendete dessen Mittelstürmer
durch prächtigen Kopfstoß zum 3:1. Auch Wildbad kam noch

vereinzelt gefährlich vor das Altburger Tor , doch gelang
ihm bei der ausgezeichneten Verfassung der Altburger Hinter¬
mannschaft kein zählbarer Erfolg . Altbnrg war es ver¬
gönnt , das Resultat bis zum Schluß sogar noch auf 4:1 zu
schraube». Erwähnt fei noch, daß beide Mannschaften mil
reichlichem Ersatz antraten . Altburgs 2. Elf mußte von Wild¬
bad eine bittere 3:9 Niederlage einstecken. Hiebei ist jedoch
in Betracht zu ziehen , daß sie ihre besten Spieler der 1. Elf
abtreten mußte und die meiste Zeit mit 10 Mann kämpfte.
Die Schiedsrichter beider Spiele leiteten korrekt . ha.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stnttgart , 12. Mai . Bei sehr geringem Geschäft gabendie Kurse an der heutigen Börse ziemlich stark nach.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 12. Mai.

Weizen mark. 297,59; Roggen mark. 194—IW; Futtcrgerste
239—244; Hafer Mark. 199—203, Weizenmehl 33,59—39,59;Roggenmehl 26,75—28,59; Weizcnkleie 14,25—14,50; Roggen¬kleie 14,75—15; Viktoriaerbsen 26—31. Futtererbsen 19—21,
Peluschken 25—30, Ackerbohnc» 19—21; Wicken 24—26; Lupi¬nen blaue 10—16M1; Lupinen gelbe 22—27, Seradella 66—79,
Rapskuchen 9,80— 10,20; Leinkuchen 14—29; Trockenschnitzrl
8,29—8,30; Soyaschrot 12,30—13,40; Rauhfutter : drahtgepr»Roggenstroh 0,65—0,85; besgk. Weizenstroh 0,69—9,70; Hafer¬stroh 9,75—9,99; Gerstenstroh 9,65—9,80; geb. Roggenlang¬stroh 1—1,15; bindfadengepr. Roggenstroh 0,85—0,95; Wei¬
zenstroh 0,65- 0,75; Häcksel 1,55- 1,75; handelsübl . Heu IMbis 2; gutes Heu 2,36—2,65; Luzerne 3—3,25; Thymotee 3,26bis 3,60; Kleeheu lose 3,10—3,40; Mielitzheu lose (Warthe)2,20—2,0. Tendenz : ruhiger.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am stöbt. Vieh - und Schlachthos wur¬

den -«geführt : 31 Ochsen, 36 Bullen , 236 Jungbnllcn (unver¬kauft SV), 406 (40) Rinder , 306 Kühe , 1185 Kälber , 2 599 (79)
Schweine , 7 Schafe , 2 Ziegen.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
12. S. 7. 5. 12. 5.
Pfg- Pfg- Kühe: Pfg.

46- 48 — fleischig 18- 22
40—44 — gering genährte 14—17
34—38 — Kälber:

feinste Mast- und 72- 7535 - 36 35—36 beste Saugkälber
33—34 32—34 mittl. Mast - und 66—7030- 32 gute Saugkälber

geringe Kälber 60—65
47—49
42- 46
38—41

46- 49
42—45

Schweine:
über 300 Pfd.
249- 300Pfd.

48
47—49

290- 240 Pfd. 47—48
160- 290 Pfd.
120- 160 Pfd.

44—46
42- 4330—36 — unter 120 Pfd.23- 28 — Sauen 31- 38

7. 5.
Ochsen: Ms - Mg- Kühe: Mg- Psg-ausaemästet

vollfleischig
fleischig

Bulle« :
auraemästet
vollslrischtg
fleischig

Snngeinbee:
ausgemästet
vollfleischi,
fleischig
gering genährt«

« «he:
ausgemäfiet
vollfleischig

Marktverlauf : Großvieh mäßig , Kälber lebhaft , Schweine
mäßig belebt . Nächster Markt : Dienstag , 19. Mai.

69- 71

60- 67

46- 48
46—47
45—46
43- 45
42—4S

Eingesandt
Für dl« unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen üterninuntdi« Schristleitungnur die prebgesetzlich«Verantwortung.

Seine Zett z« Vergnügungen.
Mit dem Frühjahr hat wieder die Zeit der Feste und

Vergnügungen eingesetzt. In Stadt und Land folgen Ver¬
sammlungen, Feste und andere Vergnügungen aufeinander,und das t« einer Zeit der Nrbeits - und Geldnot, die nicht
ihresgleichen kennt. Gewiß, Freude muß sein und soll auch
keinem - er wahre Frichfinn geschmälert werden. Aber ist esnötig, - aß man so in Len Tag hinein lebt? Was braucht eSdte kostspieligen Festereien und Hochzeiten, zu denen ganzeGemeind«bezirke etngeladen werden, wozu die Samstags-
Hoheiten auf dem Lande, bei Lenen bis in den Sonntag
hinein gezecht wird ? Es wäre endlich an der Zeit, daß mit Le»wüsten Unsitten aufgeräumt und eine einfache, gesunde Le¬
bensweise Platz greifen würde. Eine Hochzeit muß wiederein Segenstag werden, kein Tag des Prassens, unter wel¬
chem ganze Familie notleiden müssen und Streit ins HauS
kommt. Wann endlich wird unser Volk aus diesen Ver¬
irrungen zu gesunden und glücklichen Anschauungen znrnck-finden? W. A.

Am Konkurs des Wilhelm Lutz,
Inhaber » ein«« Mode- und Putzgeschäfts in Calw , Bahn-
hofftrahe, wird dar ^ iEfckllfl vorläufig unverändert

weilergeführt.
Konkursverwalter: Beztrksnotar Grathwohl.

liLKkM « LS
kB 0.»< <1a» klein« Paket

jetrt nur noch  an, .« , «,»» grv^ pake,
—vre 1.71 »I, VailllumNo»«

stets iriscb vorrätig bei:

kr . ^ amparter
lelelon 148

«eiHel,
Bahnh-sstr.TeW«i82

Irischen
Stangenfpargel
1. Sorte , Pfd . 1.—

Stets frischen
Krüuterköfe

Küseaufschnltt
Ve Pfd . 40 ^

eine Delikatesse für
den Abendtisch, be-
stehend aus 5 der bestenI

Käsesorten
S°/>>Rabatt

Sresidli-«Zimmer
von Herrn gesucht.
Nähe Uhlandstraß«
bevorzugt.

Sofortige Angebote erbeten
an dte Gesch. - St . ds . Bl.
Gebe noch aus meiner
-ochlristnngsznchtBruteier
ab, das Dutzend zu Mk ,2.50.

Paul Maier
Calwer - os Geflügelfarm

kisu
Bon Mittwoch , 18. Mai ab verkaufe ich teilweiseauftragsgemäß:

1 l.1 e.i
Maschine,8 Vertröste <««»arbeitet und überzogen,)

Die Sachen werden um jeden halbwegs annehmbare»Preis abgegeben.

9ritz Hennefarth, Potftermöbellager.

FreiwilligeSaaklStr-
Sslosse

^ CslwNr.ZO
Freitag  abend 8 Uhr
i« Lokal. Vollzählige»
Erscheinen, da wichtig»
Besprechungen, dringend
nötig. K.

Vieh-,Mde-M

am Montag den 18. MatISS1.
Beginn de«Schweinemarkt»
um 7 Uhr, de» Biehmarkt»
um 8 Uhr.

Bürgermeisteramt:
Schütz

lllnricbtunA
uock Lrleciißun̂ von

ßllllMklHIRll
Lteuerderetunx

ckurck
leim »> t«r ü« «» Höben»

Ileotekecdik Lctiillerstr. 1

«tmmozheim
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,de« IS. Mai d«. Ss .,
vormittags 11 Nh», gegen
bare Bezahlung:

1 Kalbin
hochträchtig.

Zusammenkunft d.Nathans
Weideubach

Serichtsoollziehee
beim AmtsgerichtCalw

Wir empfehlen
prima Haber
Ralzbeimenmelask
gelbfleischige

bpeiselrartoffel«
Gebe. Schlankerer,
Uaterreichenbach

Telefon 8
Ebendaselbst ist eine hoch¬

trächtige

Kalbin
zu verkaufe « oder zu vee»tanschen.

L«>Z
gebe ich ailf WtlW Waren
HW 1. 15. und empfehle mein Lager

in Trikotwaren,Woll-u.Baumwolle
«arneu, Kiuderktttel«, Socken,
Strümpfenu«d Kurzware«.

Luise Entenmann Mw«.
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>m lr . u«d 14. Rii 1931
Einleitende Jeirr am Mittwoch Abend 8 Ah « im
Vereinohauo : Vortrag von Miffionsinspektor

0 . vr . W . Oehle », Basel:

»vusel »h e«l« IN M Si-rei."
Am Himmelfahrtsfeft Nachmittag ' /,8AH > in der
Kirche (es wird 10 Minuten vorher geläutet: Beginn
der Feier pünktlich) unter Mitwirkung de» Fugend»
«hör» Lal « und des Posannenchor » de» E .D.J .M.

Anterreichenbach.
Redner : Miffionsinspektor v . vr . O « hIer

und Miffionar Weller.  China.

Nachfeier  im SchSz 'schen « arte « . Kurze An¬
sprachen. Verabreichung von Tee.
Opfer sür die Basler Mission.

De » Be,i,k »a«»sch«ß für die Basler Mission.

von Kurbel- »ui Krrcisnvell«.

pre!HkoWettlM.S15.-

krll!eneue Heii»-
mulkiriirencllelilfrele

. vn « r
erite iAsrcklne «irr Welt
mit preürskmen , Ksrä,a-
vel e, äirekte Krsktüder-
trrxunß im <lritten Osng

Imr Mlier,kill«
Alleinig«
Serlrks -Vertretunx

Xraktkalirrellge

Altburg

Zum Wiederaufbau des abgebrannten Wohn » und
Wirtschasts »« ebikudes „Gasthau » zur Sonne " mit
Metzgerei und Eaalanbau , Besitzer Foh . Kober , Eonnrn-
wirt und Metzger, sind die

Grab-. Betonier-, Maurer- und Steinhauer.
Zimmer-,Schmied-,Flaschner-,Gipser-,Schrei¬
ner-, Glaser-, Schlosser-, Treppen-, Anstrich-,
Terrazzo-und Plalienarbeilen,sowie die Instal¬
lation des elelttr. Lichts und der Wasserleitung

im Submlssionsweg zu vergeben.
Pläne , Arbeitsbeschriebemit Maßenberechnunge» und

Bedingungen sind beim Bauherrn zur Einsicht aufgelegt,
und sind Angebote mit berechneter Endsumme bis
Mittwoch, den 20. d». Mts . nachmittag « 2 Uhr daselbst
«inzureichen. ^

Den Zuschlag behält sich der Bauherr vor.
«alw , den 12. 5. 1931

JA. Köhler, Architekt

-ent«  abend

Singstunde
Bollzählige» Erscheinen

unbedingt nötig. K.

14 . « lnl

kuübaUspiel«
Ltutt » . Kiclrsr » luzx. —

k V. 0 » lvv I.
Lex-inn ' /,3 Übr

8pv ^ z .̂
V«lnn «ck»-2 . I . ŝujx. —

k . V. Onlw H.
öezina >/. 2 llbr

Spoetplstm

8.
Vs; gute

krauses! Kob.I_s !sbt Volbinasnc>. k. - Ztuttasr»

»2ch möchte Jhnen Mitteilen, daß wir schon über IS Jahre die
Z-chnpaste Cblorodont benutzen. Noch nie hat sie uns enttäusch«
Wir hauen immer weitze Zähne  und einen angenehmen Ee-
ichmack im ivtunbe, umsomehr, da « Ir schon längere Zeit das
LHIorodont-Mundwasser benutzen. Auch benutzt die ganze
Familie nur Chlorodont-Zahnbürsten". aez.T.Lhudoba,Fr.. .
Man verlange nur di«echte Chlorodont-Zahnpaste,Tube 54 Pf.
und 90 Pf., und weise jeden Ersatz dasür zurück.

BK--'« '" -

ist «in nicbtrtoplenrts»
neuer tzcbokoinUen-
gatränlr , eiär «ert-
volle ^ ulbaurtolk« unet
Vitamin«entbält. vierte
«mpteblen «len Kada
kür ei!« krnäbrung «iee
Kineler unck alr iäeale»
liaurgetränk.
Klein « Packung

3V Pfennig
grob«  Packung
LO Pfennig
kl«tr »u k»ab«Kd«ir
«süliimierelii

Verlcebrs verbsnS - ksutzrilseli.

ksiirplsi » sd 15. Mai 1931
kür «len OnrnilrusverlLelir

LHviselien l̂eulrulaelr unü Latrntrok Laül êinael»
X 8 -t 8 -s- 8s L X 5 -t

14" 7 «, 8s IS»10° 17°° 1V» 22° . nscb Lalw von . 6" Sri 12°° 14'° 18» 18» w . 1 22"
14'° ! c» 8 18»

12°° 8 i
14" l

18" 10» 22" . nacb blsZolcl von .l
g -i. — 10° 14" i

14"
— 17°° 8

IS»
—

S °s 10°» S'° ^20 10° bleubulacb, Katbaus 1 0° 8" 12 -- 2" ^00 0» 8°° 10»
g °7 103- 1 - 5" ^L2 10°' bleubulscb, l-inclenplatr̂ 0°' 8" 12- 2« Zb» 8» 0», 10»
S'° 10" 8'° >̂ SÜ 10° l.lebelsberg, Kreurstrakê 0°« 8'° 12'° H40 8»» 0» 8» 10»

10» 2»° S«° >̂3V 10° 8a6 Peinack kaknkok M 0" 8" 12° 2»« »" s» ^80 10»
* Verkehrt im Winterhalbjahr vom l. 10. 31 di, 15. bäai 1932 an Lonntsxen nickt. 8 -s- Verkehrt nur Lonntags im Lommerkaldjahr vom

15. öäai dl» I . Oktober 1931. X Kur öäontags, ölittwoch», 8am»taz» unci 8onntSL», 3onntag » aber nur in äer Xelt vom 15. bäsi di» 1. Oktober 1931.
8, L Kur nach öeäsrt Werner regelnLaÜLg « UllarlLtkalrrtei » nael » Oaliv r

Winter¬
halbjahr:

(t . 10. 31 dl»
14. iAsi 32)

8ommer-
h»wjshr

(15. 5. dl,
30. 9. 31)

^eclen 8 amstag (VVocbenmsi -kt)
8°, 7»«^bfsbrt ln tkeudulack.

l îebelsderx (katkaus ) . g ». ^os
küclrlcebr ab Lslw . . . 11» 10 °°

)eclen 2 . ^tittwock  im ^ onst (l)4srlrt1sg) 750 7"^bkabrl : ^ Itbulacb.
OberbsuAstett. 7 so 7"
bleubulack . . . . . . . . . . ^40 ^ro

I îedelsberg. >̂ 40 7»
l-lickkebr ab Lalvv nacb >Vunscb, jeäocb nlcbt nacb °/,I2 tlbr.

^ukei-balb cles ^ bi-planes t»«1 KMizs. tee SereeL »«»« »v,g «5üktrt.weräen auf VVunsck 2 OIR «Re  L 1 « »R » L 6  IR (^ mnelrtunzs ^«1. 8 s «t ^elrrsck -kr. 37 .)
^nscl »lKLÜ - Verl »Lir «Iui »K nacli OkerlraTLgstett , Ikartinsrnioo » unä

Unlernebmer: ckautteur Luüursut tu rZvervabers.
Verkekrt nur in cien Zonalen Juni dl , v1o,edl . 8«ptemder.

2 werenbei -ß . . ad

X
10»»

8
18» bleubulack . . ab

X
12"

8 8
20"

Ktartinsmoos. . ab 10° 18° Oberksuxsstett. ab 12 ' ° 20»
OberbauAStett. . ab 10° 10» -4artlnsmoos. . ab 12'° 20°
tkeubuisck. . . an 40» 10" Twerenderj; . . an 12» 20"

tlen V«rke>>r»verd»aci Xaschluü-Vcrbinciuaji nach Klartiuawoo».

6aä l ^ lebenLell

In lien XuraniaZen (Kursaal ) am ^
«llNIlielkillllUkllt nacbm.4- 6vbr !

6er Ltacit - (? e u e r w e b r -)
Kapelle pforrkelm

I.«itunx: btusikäirektor B. 8exedrecht.

Lintritt «« ptg. — öeikarten 4« Pt«.

LtLclt. Kurverwaltung.

ilkiiMii-Wjlllek
Alorxbi » Doniierstsx

la. LtlmmunAS-Kapelle

»Die De Smidlis-Reise
Vek Willssteil"
Klister Ml. Ausfahrt zur Zugspitze,
Reulle,KSlWMsser.
Sahrprels mit erstklasfiger Verpflegung,
Nebernachte« und Auffahrt zur Zugspitze
AAl , 80 »-^ ^ » Umgehend» Anmeldungen erbeten

BeuzLKich.LZx'-riWll,̂'-
Rötenbach — Würzbach

Wir erlauben oo». Verwandte , Freunde und
Bekannt » zu unserer am Samstag,  den 16. Mai
IVSI stattfindenden

Hochzeitsfeier
ln das Gasthaus zum . Hirsch " in Rötrnbach
freundlichst einzuladen.

Johannes Pfrommer
Sohn des -s- Michael Pfrommer in Rötrnbach

Marie Holzäpfel
Tochter des Jakob Holzäpfel in Würzbach

Kirchgang um 1 Uhr in Rötcnbach.

Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag,  16 . Mai
stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zur . Traube " in Obrrjettlnge«
sreundlichst rinzuladen

Georg Rinderknecht, Mechaniker
Sohn de» Gg. Rinderknrcht, Srmrinderat

in Oberjettingrn

Emilie Laimbach
Tochter des -s- Heinrich Laimbach, Küsermelfter

in Neudulach

Kirchgang I Uhr

^VoUsr» St« Upsrer», ckuiu» »u,

_

Ik«ll»«raH « KSIUteL. L^6er»pr»i» 20  kE,
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